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Wien , vom z . April.
Sen der Ankunft des letzte» engel . KourierS auS

Konstantinopel weiß man , daß die Pforte noch bcy den
Gründen , die sie bisher abgehalten haben , die Präli«
M '. nancn um Frankreich zu ratificrren, beharrt. Durch
diese Gelegenheit har man auch erfahren , daß der
engl . Gcsanisteastssicmär , Hr. Stratton , wieder auS
Egypten zu Konstantinopel angekommen ist.

Paßawanoglu rrifft jetztAnstalten , die türk. Armee ,
die gegen ihn ins Feld gestellt werden soll , nachdrük «
ljch zu empfangen . — Die Paulaner in Ungarn sind
auch eingekommen , sie in ihre vorigen Rechte und
Güter wieder einzufttzen , man glaubt , daß ihnen ihre
Bitte gewährt werden wird .

Wien , vom 4 Aprl.
Der kurböhmische Gesandte in Regensburg Graf

Ferdinand v. Kviwrrdo ist gestern vrn hier dahin ab«
gcreistt , man glaubt , daß auch der KonkommissariuS
Frhr . v . Hügel bald wieder abrriftn werde , nachdem
vorgestern der k. k. Kabinetökouricr Pfaffel die Nach -
richt auö Paris übcrdrachr hat , daß man ehestens
die Hand an das Erttschädigungsgeschätt in Deutsch¬
land , und an die Festsitzung der künftigen Verfassung
des römischen Reiches legen werde.

Der k. k. Botschafter, Graf Kobenzl in Baris ist
angewiesen worden , dem Präsidenten der iralicn . Re «
publi! Vorstellungen zu machen , um denMißtzanblun«
gen abzuhclstn , welchen die k. k. Untertanen , die
jenseits der Etsch Besitzungen haben , schon seit der
Zeit ausgesczt sind , als dieser Flnß jur Eränsi be¬
stimmt wurde .

Frankreich .
Parts , vom 8 April .

Heute erschienen die StaatSräihe Porlakis «ndReg-

. . . . . »>>— » »»— . . üx-i - VV
nier , und die Redner des Tribunals Lucian Buona-
parke , Simeon und Jaucourt. Nachdem L . Buona«
parte und Jaucourt die Beweggründe der Annahme
der Konvention mit dem Papst von Seiten des Tri¬
bunals entwickelt hatten , und der Druck ihrer Reden
von der gesetzgebenden Behörde verordnet worden war,
auch kein Redner der Regierung das Wort verlangte ,
so wurde zur Abstimmung geschritten . Alle Mirgsie-
der wurden namemttch aufgeruftn , 228 stimmten für
die Gesetzvorschläge , und 21 dagegen . — Die Ver¬
sammlung vertagte sich auf morgen . < Der Erbprinz
von Oranien , der russische , englische , und mehrere
andere Gesandten wohnten der Sitzung bey .)

Paris , vom 9 April.
B . Bassaget 'bestieg heute dteRcdner . Bühne- und dankte

dem gesetzgebenden Korps und der Regierung im Na¬
men von z . Miss Refornürm, in Frankreich für daS
eben gegebene Gesetz . Diese Religion , sagt er , ver¬
trägt sich mit allen Regierungsformen, -siebe des Va¬
terlandes, Gehorsam gegen die Gesetze , 3 cst <eben,den
Willen der Häupter eines Staats zu r rerstützen , und
mtt allcn Menschen in Eintracht zu l cn , auch mtt
denen , die einen andern Glauben habe , dies ist ihre
Lehre . Man Hst Len Protestanten d « t Vorwurf ge¬
macht , als hätte» sie der Revolution l n Stoß gege¬
ben . Statt ihn zu geben , sollten sie l , n bekommen ,
denn sie waren damals weniger unglück! ch, als zuvor,
und konnten nicht wissen , ob sie cs r» ' t mehr wer¬
den würden. Die protcstantijche Reltt-wn liebt die
Veränderungen nicht . Einfachheit ist ihr Wesen ,
Ackerbau , Künste , Handlung find die Beschäftigungen
ihrer Bekenner. Die Liede , Ehrfurcht, und Erkennt¬
lichkeit der Protestanten wird btt zu den Ohren des
Friedensstifters der Nationen dringen. Möchten sie
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ihn , mitten unter seinen unermeßlichen Arbeiten , ver -
gnügen , und möchte ich ihm dteseibe auf eine ange¬
nehme Art darbringen . - - Diese Rede wird ge¬
druckt . —

Paris , vom io April .
Der Moniteur enthält einen Auszug aus den Regi¬

stern der Konsular - Berathschlagungen von dickem
Monat , worin » die Kc-nsulen , nach Anhörung beS
Staats - Konscils , beschließen , daß — im Fall , wenn
die Regierung es für nützlich erachten sollte , einer
Sektion des Tribunals die Abfassung eines im Staats ,
Konke : l beschlossenen Gesetz - Vorschlags vorher mitzu -
theilen — der Sekretär des Staats . Konseils den
Auszug aus dem Protokoll durch einen Staatsboleu
dem Präsidenten der Sekt o» des Tribunals , dir er
angcht , zuschicken solle. Dir Konferenzen , welche zu
dem Ende zwischen den dazu ernannten Mitgliedern
des Tribunals und den von der Regierung dazu be¬
rufenen Staatsrärhen statt haben könnten , solttn un¬
ter dem Vorsitz eines Konsuls geschehen .

Ein anderer Auszug aus dem Konsular - Protokoll ,
vom 8 - Aprit bctr ' fft den päpstlichen Legaten zu Paris .
Die Konsulen haben , auf den Bericht deSStaatsrakhs ,
der mit allen Kultsachen beauftragt ist, und nach An -
hörvnq des Staats » Konsens , beschlossen , wie folgt ,
i . Der Kardinal Caprara , der mit dem Trlcl eines
Legaten » latere nach Frankreich geschickt worden , ist
berechtigt , die Bcfugniff auSzuüben , welche in der
Bulle , die zu Rom , Montags den '

sz Aug . i 8oi ge «
geb n -norden , enthalten sind , mit Beding , sich in
allen Stücke » nach den Regeln und Gewohnheiten zu
richten , welche in dergleichen Fällen in Frankreich be»
» dachtet werden , nämlich .

1. ) Er schwört und verspricht , nach der gebräuchli ,
chcn Formel , sich nach den Gesetzen des Staats , und
nach den Freyheircn der galiikantsche » Kwche zu rich¬
ten , und aufzutzören , sein Amt zu verrichten , sobald
rö ihm der erste Konsul der Republik zu wissen thut .

2 .) Kein Akt der Legaticn kann bekannt gemacht ,
oder vollzogen werden , ohne die Erlaubnis der Regie¬
rung .

z . ) Der Kardinal - Legat kann Niemand kommit «
tiren noch delegiren , ohne dieselbe Erlaubnis .

q .) Er ist verbunden , von allen Akren der Lega «
tioncn ein Register oder Protokoll zu halten , oder
halten zu lassen .

Z ) Bey geendigter Legation übergickt er dieses
Register und das Siegel seiner Seganon dem Slams -
rath , dem alle Kultsachen übertragen sind , der eS
beym Sekretariat des Staats - Konseils hinr - rlegr .

6 ) Er kann nach Beendigung seiner Legatton we¬

der direkte noch indirekte , weder in Frankreich , nochausscihalb Frankreich , irgend einen Akt ausüben , derdie gaUrkanlsche Kirche angeht .
2 . ) Die Bulle des Papstes , welche die Vollmachtdes Kardinal . Legats enthält , soll lateinisch und fran -
zöfisch in das Protokoll des Staats - Konseils einge¬
tragen werden , und der Sekretär des Staats - Konseils
soll auf dem Original Meldung davon lhun . Siewird ins Gesetz - Bulletin ringerückt .

Ebendieses Amtsblatt zeigt an , daß der erste Konsul
so eben den B . Johann Baptista Dubelloy zum Erz -
dischvff von Paris ernannt hat . Hr . Dubelloy har als
BWvff von Marseille seine Entlassung gegeben . Er
ist neunzig Jahre alt , genießet aber eine vollkommene
Gesundheil und die ganze Freyheit seines Geistes .Man rühmt sehr seine Tugenden .

Gestern wurde der Karoinal Caprara dem ersten
Kon,ui vorgestelll , man empsieng ihn mit allen seiner
Eigenschaft gebührenden Ehrenbezeugungen . SeinGe -
folge war zahlreich und glänzend . Ein Detaschement
von 200 Reitern ritt vor dem Zug her . In der
Kutsche des Legaten saß ein Geistlicher , der ein großes
Kreuz trag . Der Zug bestund aus acht Wagen , wo -
rinn Geistliche vom ersten Rang saßen . Es drängte
sich von allen Seiten viel Volks herzu , um ein soneues Schar ' iplcl zu sehen . Der Kardinal - Legat
wurde in dem Kadinet der Konsulen , gleich denAm -
dassadoren , empfangen . Man trug , da er in den
Pallast trat , der Gewohnheit gemäß , rin Kreuz vor
ihm her , das während der Cercmonie auf der Treppe
an der Eingangs . Thüre des Staats - Konseils ste¬
hen blieb . Die Rede , die brr Legat hielt , war der
Ausdruck des Geistes der Eintracht und der Liebe ,welcher die christliche Religion auszeichnet . Der er¬
ste Konsul antwortete ihm mit vieler Zuneigung , und
sprach alsdann auch mit einigen von den Geistlichen ,die ihn begleiteten . Der Legat stattete hierauf der
Madame Buonaparte einen Besuch ab , und giengmir derselben Begleitung in seinen Paüast zurück . ES
wird versichert , der Kardinal - Legat werde am Oster ,
tag in der Kirche Notrcdame das Hochamt halten , baS
De veum wird als Danksagung für den Frieden ge»
sungrn werden .

Grosvrittanten .
Londen , vom 2 April .

Gestern ist Lord Cornwaüis hier angekommen . A !S
er zu Louvres ans Land stieg , wurde er unter dem
Zujauchzen des Volks '

, das sich in großer Zahl an
dem Ufer versammlet batte , empfangen . — Das Un ,
terhaus »st vorgestern über den Vorschlag des Herr»
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Mannerr . Sutto » in Betreff der Ansprüche de«
Prinzen Wallis auf die. Einkünfte des Herzogthum «
CvrnwaüiS zur TagisorLaüng übergegaogen .

Italien .
Palermo , vom rr Merz .

Am 8. d. e - öfneie hier der König daS flziliantsche
Parlament mit einer von einem erhabnen prächtigen
Thron gehaltnen Rede . Im Eingang schilderte er
das Glück der ungestörten Ruhe , welche die Eijilia «
« er genossen haben , während seit ro Jahren ganz
Europa durch die schrecklichsten Krtegsflammcn ver,
heerr wurde . Dann heißt « S : Meine Gegenwart
in Sizilien soll die schönen Zeiten der Roger und
Wilhelme wieder herbeyführen , dem Handel neue«
Leben , der Gerechtigkeit und den Gesetzen neue Kraft
geben , der Ackerbau und die Industrie sollen belebt
und geichützt werden. Durch die geringsten Opfer
des Privatwohls soll der höchste Grad der National -
kraft bezweckt werde« , zum Pfand alles dessen und zu
eurer Zierde soll der kvnigl . Hof fortdauernd in Si¬
zilien bleiben . ES ist zwar nicht mehr nörhlg , eurem
König an der Spitze einer Armee zu folgen , doch
verbessert die e lmne « Nachthetie des Aerarium « und
ersetzt dem Staat die Einkünfte wieder , die ihm die
Stockung des Handels und die nöth -ge Selbstver ,
theidigung entzogen haben . Hattet die Würde und
den Glanz des könlgl. Hofs aufrecht . Gebt zu Wie «
derherstellung rnreS bürgerlichen und Staarsglucks
senen Tribut , den ihr auch der Erde entrichten müs¬
set , um von derselben reiche Früchte zu erndten re.
Das Parlament hält nun täglich Sitzungen , um über
diese Gegenstände zu brrachschlage« .

Holland .
Brüssel , vom 6 April .

Die direkte Verbindung zwischen Ostende und Mar -
gare wird gleich nach der Ratisikatto .r des Definitiv .
Friedens eröffnet werden , wie sie vor dem Krieg war ,nur mit dem Unterschied, daß die Engländer nicht die
nemlichen Vortheile genissen werden , welche sie unter
der ssterr. Regierung hatten . — Die hiesigen Spizen .
Händler lassen - tzt ein sehr reiches Kleid von dem aus¬
gesuchtesten Geschmack für Madame Buonaparte ver¬
fertigen , in welchem Dencksprüche, die sich auf den
allgemeinen Frieden beziehen, angebracht werden . —
Gestern ist rin Secrrtair des balav . Ministers Schim »
mrlpeniiink hier durch nach Paris gereist, welcher, wie
mau sagt, die Ratifikation des Definitiv -Frtedenstrak -
l »tS von Seiten der Lata ». Regierung überbrmgk .

Schwelg .
Basel vom y April .

Man ist mit der Orgamsirung des FrickthalS begrif¬
fen . Es soll bis zu seiner endlichen Vereinigung mit
Hclvetien von einer Erekariv Kommission und einen»
Statthalter regiert werden . Dieselben sind zwar schon
durch die von ihnen unterschriebene Proklamtio » be¬
kannt , und sind : Die BB . Tröndletn , Präsident ;
Remter , Bürgermeister von Rheinfelden ; Dinkel ,
Wnidmeyer und Vögelin , Burger Meister von Laufen -
bürg , und der Präftkt Sebastian Fahrender . Diese
wurden von dem Minister Berninas und dem General
Monmchard erwählt , welche von der Französischen
Regierung beauftragt waren , zu Folge des Traktats
von Lüneville . , dieses Land nach seiner Abtretung vom
Kaiser zu organisicen . Diese beiden Beamte haben
in Rücksichc des erlittenen Kriegs - Schadens auf alle
Abgaben Verzicht gethan , welche dieses Land vorher
dem Haus Oekrcich bezahlt har . Die Einwohner sind
nur gehalten , eine kleine Anzahl Französischer Truppen ,
welche das Frick Thal besezt halten , zu ernähren . Alle
öffentlichen Kaffen und das Geiraide , so noch vorge »
funden ward , wurde nebst den Archiven auf Befehldes General Montnchard der Exekutiv Kommiss-oa
übergeben . Der Minister Verninae soll den Präfekt
Fahrländer beauftragt Haben , zu erklären , daß das
Frickchal mir der Zeit einen eigenen Kanton der
Schweiz ausmachen soll ; daß also das Gerücht von
dessen Einverleibung mit dem Kanton Argau und
Baden , welches so viele Bestürzung unter den Einwoh¬nern veranlaßt halte , ganz ungegründet ist.

A m erik a .

Philadelphia , vom rs Fe - r .
Hier liett man folgende Nachrichten von dem be¬

rühmten Anführer der Schwarze » , Toussaint L' Ou¬
vertüre : Dieser ausserordentliche Mann ist auf St »Domingo als Sklave grdohren . Sein Herr , ein
Pflanzer von Vermögen , nahm ihn sehr jung nach
Frankreich mit , und weil er ein munterer Knabe war ,so ließ er ihm einigen Unterricht geben. Allein er
blieb deßwcgcn doch Sklave , und nachdem er mit sei¬
nem Herrn wieder nach St . Domingo zurückgekcyrt
war , so mußte er wie ein anderer Neger arbeiten .Bald nach dem Ausbruch der französischen Revolution
breiteten sich daselbst die Grundsätze von Freyheit und
Gleichheit , wozu die unüberlegten Dekrete der Natt -
onalveriammlung selbst die nächsteVeranlaffung gaben ,aus . Viele weissen Einwohner wurden ermordet .
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Ä-cil sie dir Negers nicht als seey erkläre !» woilteu ,
n .id diese bl -eden wirklich Herren der Insel . Wäh¬
rend den schrecklichen Auftritten , die sich bey Ennor ,
ditrrg ver weisen Pflanzer und ihrer Familien irrig «
neken , zeichnete sich Toussaint bald aus , er erhielt das
Ooerkommandv über ftincMitneger, die sich ans 100,200
Bewaffnete beliefen . Er zeigte sich als Genera ! , als
Staatsmann , und wo es möglich war , als Men¬
schenfreund . Er erleichterte tieFlucht seines ehemaligen
Herrn nach Nordamerika, und schickte ihm einen
großen Ttzeil seines Vermögens dahin nach . — Noch
hatte der englische» General Mattland einige Punkte
von St . Domingo inw Besitz , da eS ihm aber an
genügsamen Truppen fehlte , sich zu behaupten , so
räumte er dieselben, und zog sich nach Jamaika zu¬
ruck. Toussaint zeigte dabey viele Polttick . Er wies
alle Anträge des General Maitland , St . Domingo
m englischen Schutz zu überlassen , von der Hand,
er craklirte und handelte immer dem Scheine nach
im Name» der französischen Rcpublick , während er
keinen andern Plan hatte , als die Insel zu einer
freyen Negerrepublick zu erheben , und wenn ihm das
Glück günstig wäre , diese Unabhängigkeit auch über
die übrigen westindischen Inseln zu verbreiten . Eng,
kand sowohl , als Frankreich , hatten während dem
Krieg politische Gründe , den Toussaint zu schonen.
Dieser nahm sogar viele entflohene französische Pflan¬
zer wieder auf , gab ihnen ihre Pflanzungen zurück,
besoldete französische Offiziers , welche seine Negers in
den Waffen üben , und die festen Plätze der Iffftl in
guten Verthcidigungsstand setzen mußten . Dicß alles
geschah unter dem scheinbaren Vorwand, eine so wich¬
tige Kolonie Frankreich zu erhalten , und sie gegen
«klvaige Angriffe der Engländer zu schützen . Zu glei¬
cher Zeit war St . Domingo ja einem sehr blühenden
Zustand , die neutral- n Schiffe hotten die Prvduckte
der Insel ab , und Toussaint sammelte beträchtliche
Schätze, die Negers leisteten ibm einen unbedingten
Gehorsam , und die Weißen mußten ihn fürchten.
DieRückkehrdesBuonaparte ausEgyssken, und scmSieg
bey Marcngo waren sreylich für den Toussaint keine
angenehme Ereignisse , doch hoffte er fvrtdaurend,
England würde die Waffen nicht eher niederlegen,
als bis es seinen Zweck ganz erreicht hätte , deßwegen
schmeichelte er auch unter der Hand den Engländern,
fo viel er , ohne Verdacht zu erregen , konnte,

vermischte Nachrichten .
Am Nied-rhein schätzt man den Werth der Entschä¬

digungen für ven Prinzen von Oranien auffolgende
Art : — Seine Aemter und Güter haben 8 Millio¬

nen Gulden eingetragen , seine Güter werden in Bel»
gien auf 400,000 fl . geschätzt. Also muß er eine
Entschädigung wenigstens von 8 Millionen Gulden
Einkünfte in Deutschland erhalten, folglich mehr alS
der Grosherzog von Toskana . Welche Zeche für das
gure deutsche Vaterland .

In dem Doof Ikenhausen bey Buchswcilcr ist kürz»
ltch eene ftiettiche Bauernhochzeit vollzogen worden ,
welche 6 Tage bauerte . Am Zten Tag der Lustbarkeiten
entschlossen sich die beiden 7ojäbrigen Grosvätrcr des
Hochzeilpaars einen Acker zu pflügen . Sie fuhren ins
Feld und liefen L Musikanten zu Pferde voran reiten ,
weiche immer , und bis zur völligen Umpffügung deö
Ackers musizirten . Nach vollbrachter Arbeit tanzten di«
beiden Greift , Urban von Dunzcnheim und Schwer) -
er von Iftnhauftti mir der lüiährigcn Braut aus einer
Wiese und kehrten , unter dem Schall der Musik
nach Haus zum Schmause zurück. Eine noch wenig
geschehene A ckerumpflügung dieser Art l !

Ank ünd t g u n g .
Oderkirch . Donnerstag du, 22 . dieses werde»

in der Fürst Bischöflichen Oberarmestadt Oderkirch
Nachmittags um 2 Uhr in demWirthkhaus zur Linden
aus dasigem Burgerwald ohngcfähr 7 bis 8000 Klaf¬
ter Buchenholtz , sodann 2 bis zooo Stück Tannen »
Blocker , worunter auch Holländerholz befindlich , ganz
ober nach denen bereits gezeichneten Schlägen ( wel¬
che vorläufig besichttgr werden können) Paxlhie weis
vcrstaigcrt werden . Die nähere SteigerungsbeLing.
Nisse sind in Fürstl. Amtschulrhciftrey zu vernehmen ,
und muß jeder Staigerungslustigc entweder die baare
Bezahlung leisten , oder aber sich mittelst Caulion
darzu lcgitimiren. Oberkirch den 6 April 1802.

Fischer , Amlsschuttytts.

Musikalische Anzeige.
' '

Denen respektive Liebhabern der Tonkunst mache
ich ergebenst bekannt , daß ich o.m Dienstag als den
20 . April mich zwar unter dazu erhalkner Erlaub -
Nlß , wie in No . 59 . dieser Zeitung c. ngekündigt ist,
auf der Orgel zu Durlach hören lassen werde , aber ,
das an vielen andern Oettern so beliebte kriegerisch«
Tongemäide, Belagerung , Eroberung rc . ven mei¬
ner Composition nicht gegeben werden kann, weil be»
dieser feuchten Witterung zu befurch . en ist, daß ich
dem fürtrcflichen Orgelwerk, sehr leicht einen — (wenn
auch nur unbedeutenden ) Schaden zufügen konnte.
Carlsruhe den April .

I . E . Schulz,
Mecklenburgischer Kapellmeister»
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